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Am Zeymden
Sonntag naD Pfingsten .

Deo gratifllmi Musici .
Die vor GOtt angenehmste Uiusicanten .

THEMA ,

Duo homines ascenderunt in templurfl , ut o -
rarent : unus Phariseus , &; alter Publica -
nus . Luc . c . 18 . v . io .

Zween Menschen giengcn hinaufin den Tempel / zu
betten : der eine war ein Pharisäer / und der
andere ein Publican .

Argumentum .
Bonus Musicus » dum suam aucostendic , au c exercet artem ,

nunc his , nunc illis utitur instrumentis musicis . Nunc
laudat Dominum in sono Tubas , in Psalterio & Cithara ;
alia vice in Tympano & Choro , in Chordis & Organo , ia
Cymbalis benesonancibus , in Cymbalis jubilationis . Ve¬
rum , quinam eorum gratissimi Deo ? Respondeo , & dico :
Non ii , qui citharas & chordas , aut tympana & organa pul¬
sant , sed qui ad exemplum Publicani pectora sua percu¬
tiunt , & dicunt : DEus propitius esto mihi peccatori . Pa¬
tebunt omnia ex largissima eorum remuneratione .

EXOR .
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EXORD I 11 M .

>^ S ist zwar auch , sagt man , und siht man / nicht alles gleich ,
wasmit dem Kaysrr reut ; Alleinig wird man nicht bald was

| W unaielchers gesehen haben / als da waren / die uns in dem Heu -
cFT tiaen H Eo mgelio vorgchellte zween Menschen , welche in
dßf den Temprl hinauf gierigen , alldorten zu betten : Umu pha • Luc. e . , 5.

° rij&m > & ak $ r Publicanus , Einer war ein Pharisäer , und V . IQ .
derandereein Pubücan . Allermaffen sehr ungleich seyndzwar gewesen die
m etlie Kinder unserer ersten Vor - Estern ; dann der Abel war , wie
man faat / ein lautere Unschuld ; der Cain aber ein recht blutdürstiger
Mörder . Sehr ungleich waren nich : weniger die zween Brüder , Jacob
und Esau : Sintemahlen der erste , der Jacob , wäre über alles sittsam ,
dmüthig , und fridsam ; der Esau hingegen mürrisch , verdrüßig und
muhig . Sehr ungleich waren ebenmäßig die SöhnundKinderJa -
cebs : der mehrere Theil derselben , und ja schier alle haßten , und ver¬
wenden Joseph ihren Bruder / und zwar also , daß sie , wie die Heil .
Schlifft meidet , kein fridliches Wort , viLun oder Red mit ihme führen
kMteN . Oderant eum , nec psterant ei quidquam pacifice loqui . & itGe », tf,
Hassiren ihn , und kirnten nichts fridliches mit ihm reden , sagt der Text
6ea >c . Z7 . v . 4 .

Gleichwohl , was solle dises seyn gegen der Ungleichheit der Zween,
welche miteinander in den Tempel hinaufgiengen , daselbsten zu betten ?
Einer , der Pharisäer schaute hin und wider , auch gen Himmel , uner -
achketer dessen nicht würdig war ; der andere aber , ' der Publica » , stunde
dagnntzzüchtig !, mit unterschlagenen Äugen , unerachtet er mit seiner
BuMtgkeit denen Engeln GOtkrs eine Freud wäre . Der erste , der
Pharisäer machte sich gantz unschuldig , und verachtete noch darzu den
andern : Diser aber klagte sich seldsten an , erkennte und bekennte sich ei¬
nen Sünder . Der erste , der Pharisäer , danckte zwar GOkt , aber nur
niildemMünd , seinHrrtz wußte nichts darvon ; Verändere , dirPubll .
cw aber , schlagt « stetig auf sein Hertz , zum Zeichen und Anzeigen / daß
tt ihm von Hertzen gehe , was er in dem Mund führe .

Nun aber , weilen von disen so gar ungleichen zween Menschen das
Evangelium meldet und saget : Ascenderunt in templum , ut orarent . Luc . c . ig,

Cieseyndin den Tempel hinauf gangen , allborten zu betten ; unterdes
1" öslB P ' ® eöett von vilen genennet wird eine wohllautende Music , und s. Ephre m
»waralso , daß ein H . Lpbrem 8erm . äe VirAillibus davon geschriben : Coe - Serm . de

jugiter penetrat 5 in ipsa Angeli atque Art hangelt exuit ant , & coram Firginib .
iO 0 0 0 throno
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throno Santti & Excel / i universorum Domini illam statuunt . Ast fo
öom « ffUd[) e Music / das H . Gebest durchdringet zugleich die Himmel ;
an diser lieblichen Music freuen und erfreuen sich die Engel und Erh - En -
gel / und stellen solches vor den Thron des allerhöchsten HERRN und
GOttes Himmels und der Erden . O GOTT ! O Alles ! was für ein
ungleich - lautende Music haben dann nicht in dem Tempel angestimmet dir
fe so ungleiche zween Menschen / der Pharisäer und der Publican ?

Der erste / der Pharisäer , hat all sein Sach / hat all seine Saiten allzu
L « e . c . /§ . hoch gespannt ; er hat über alle hinauf gesungen / sagend : Deus , gratmago
V , ii . tibi , quianonsumstcut cateri hominum ; raptores , injusti , adulteri , velut etiam

hic Publicanus : Jejuno bis in Sabbat ho , decimas do omni um , qua pojfideo .O GOTT / ich dancke dir / daß ich nicht bin wieandere Lemh / Rauber /
Ungerechte / Ehebrecher / oder auch wie diser Publican : Ich faste zwey¬
mahl in der Wochen / und gibe den Zehenden von allem dem / was ich
besitze . Der andere aber , berPnblican . zeigte in seiner Music / in seinem
Gebest ein ganh andere Manier ; vor allem stellte er sich entfernt von an ,
dern / stans a longe , « stunde von fern / sagt der H . Lucas . Er wußte
nemlichwohl / baß auch die sonst allerannehmltchste Music überdrüßig
seye , wann man gar zu nahe darbey stehet . Er fangte an / zugleich zu
schlagen / und zu singen ; O wie annehmlich ! Das Instrument aber /

- welches erfchlagte / war kein Orgel / kein Lauten / kein Harpffen / oder
was dergleichen ; sondern ein Esther / nemlichen sein Hertz / welches aus
lauter Reumüthigkeit über die begangene sündliche Verbrechen verwun¬
derlich zitterte : AufdiseS schlagte er , inständig singend / und sagend : Deut
propitius esto mihi peccatori . O GOTT / seye gnädig mir armenSÜW4 v. 13 . der . Und dises alles / biano , gantz sittsam . Dann : Nolebat nec oc » .
los ad coelum levare . Er getraute sich so gar nicht / seine Augen genHim ,mel aufzuheben .

Wann man mich nun fragen sötte / wessen Music doch unter difen
zween Menschen GOlt und seinen H . Engeln seye angenehmer gewesen so
sagte ich , als ungezweiffelt / hiervon also :

Des ersten / des Pharisäers sein Gesang / seye vor GOtt und sei¬
nen H . Engeln also unangenehm gewesen / als wie das Gesang des sonst
weitrberühmten Musicanten limem » bey dem tapffernFeld - Obristen /Ueas .

flutanh . disem bezeuget ? Iutarcbu8 in seinen Hpopbtegmatibus , daß , als er

inApoph . disen berühmten Musicanten in dem Krieg gefangen bekommen / kämeihn ein Lust an selben so raren Musicanten musicieren zuhören : schaffte
demnach eins vor ihme und seinen Officieren zu singen . Er thut es / und
zwar nach aller seiner Kunst und Kräfften / in Hoffnung / hi « rduttvder
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KckanWschafft entledigt zu werden . Aber / wie gefällte die Music, das
Mng / das Singen ? Denen Officieren bar es so wohl gefallen / daß
Mich höchlich darüber verwundert ; dem Principal aber / wäre es also zu -
nmi und so mißfällig / daß er mit einem Schwur hoch betheurle und
fogte ! sibi jucundius eße , audire hinnitum equi . Er höre vil lieber / und
styeihme vil angenehmer , wann er höre ein Pferd richlen / als disenMu -
siwnten singen . Also unangenehm / sage ich / seye vor GOTT und
Mn H Engeln gewesen / die Musie / oder das Geberr des Pharisäers ;
Sintemahlen nur gar zu gewiß / daß GOtt und seine Heilige vil lieber
M / das Richlen der Pferd / das Brummen der Bären / das Brüllen
der Löwen - das Heulen der Eulen / als dieMusie / als das Geben der
Hochmüthigeri / dergleichen diftr Pharisäer gewesen . Der andere aber ,
ict Pubücan , wie er GOtt / seinen H . Engeln und Ertz - Engeln gefallen
hübe , bezeuget sattsam und genugsam / das hierdurch von GOtt erhal¬
tene Potent , so da wäre Justificatio , seine Gerechtfertigung . Descendit
hie wjlificatus in demum suam . Diser stige in sein Hauß hinab gerecht -
sirligt . Urfach dessen ich auch Gelegenheit nimme hiervon was mehrers
zn melden , und zu erklären / wie daß vor GOtt die angenehmste Musi -
Menftyenftne / welche nicht die Orgel , die Paucken / dieHarpffen ,
bic Lauten schlagen / sondern jene / welche nach dem Exempel des Publi -

cancnöuö lauterer Reumüthtakelt auf ihr Hertz und Brust schlagen und sa -
gen : O GOTT / seye gnädig mir armen Sünder . Ich schreitte zu
dem Anfang , und zwar im Nahmen des Allerhöchsten .

V . tfr '

AtzkAß GOtt der Allerhöchste / unerachtct er schon zuvor mit einer fast
unzahibarrgrossen EnglischenHof - Musicversehen / nichtdanoch
noch die Music und Musicanten > und zwar von unterfchidiicheu
Instrumenten , diftr Welt / liebe / achte / und gern höre / ist

f^ Zweiffel ; MassensonstenderWelt - berühmteHarpss ' nist / derHeil ,
^ vio , uns alle nicht so sorgfältig hierzu wurde haben eingeladen / au
IMM isQ . Psalmen also sprechend : Laudate eum secundum multitudi - Ps . iSOc V *

*tm ma g”ttndinis ejus , laudate eum in sono tuba : Laudate eum in p [ aL 2 . 3 . 4 .

t 1*10 & cithara . Laudate eum in tympano & choro : Laudate eum in

°r h ' & o *gano : Laudate eum in cymbalis bene sonantibus : Laudate
hhuik ymbalü ^ bilatio >, is - Lobet ihn nach seiner vilfältigen Grösse ,
fiarnff m ® der Posaunen : Lobet ihn mir Psalter - Spil und
K . Wn : Lobet ihn mit Trommlen / und am Reihen . Lobet ihn mit
SihnJEP- S -110 ^ ei ffen ‘ Lobet ihn mit wvhl - lautenden Cvmbalen : Lo -

dn m Eymbalen der Jrölichkeit . Aus welchem zu schiiessen , daß
Oooo % GOtt
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GOtt liebe / achte / und gern höre die Music von allerhand und umr-
fchidlichen Instrumenten .

Die Musie ist zu allen Zeiten sehr hoch « stilisiert und geachtet wor ,
den / nicht nur .von denen Kleinen und Gemeinen / sondern auch von vor-

Erafmus nehmen Lands - und Stands . Personen . Wer wäre vornehmer / als der

Lib . 8 . A - Macedonische König Alexander der Grosse ? Gleichwohl , da er noch ein

fofkttgm . Prinh war / hatte er sich beflissen zu erlernen die Harpffen zu schlagen .Dahero es sich zugetragen , daß / als er währender diser Zeit seinen Lehr -
Meister gefragt / ob er die rechte Saiten habe ergriffen , oder nicht ?
sagte ihme diser : Wann er wolle König werden , scye es eins : wann er
aber wolte ein erfahrner Musicant werden , wäre es wohl gefehlt / .und
nicht recht .

Wer wäre kluger / als der weise Socrates ? dannoch hatte er sich in
die Music also verliebt , daß ersterwehnter Lrs5nuz l .il) . z . ^ popKteZma .

JdemLib . tam von ihme bezeuget ; 'santi fecit Musteam vir sapientiffimtts , m jam

$ . / ipoph . grandavm dtfetre nm erubesceret . @ o weit hatte sich diser allermeiststeMann in die Music verliebt , daß er sich nicht scheuete , selbige erst in sei¬
nem hohen Alter zu erlernen .

Wer wäre vornehmer / als eben Leopolds der Grosse , der Erste
dises Nahmens Römische Kayser ? Gleichwohl zeigte er sich nicht nur al¬
lein das Sig » prangende Kriege - S ^ werdt vortrefflich führen und regie¬
ren zu können ; sondern er wäre der Music also kunstreich erfahren , daß er
die schönste Kirchen - Aemprer , alsetl ' eunvseineeigeneLom̂ ositionin
einer grossen Menge hinterlassen .

Ja / auch zu Visen jetzigen Zeiten ist man / auch bey hohen Lands¬
und Stands - Personen , dermassen in die Music verliebt , daß man in
denen vornehmen Höfen und hohen Häusern , zu sehen hat , nicht nur
Hoch - Freyherrliche / Hoch - Gräfliche Herren und F - äulen , sondern
wohl auch Fürstlich - und Königliche Prinhen und Pwceßtnen , die sich
mit allerhand Musicalischen Instrumenten ^vertieren , exercieren / üben ,
erlusten und sagen : VivaLa Musica . Es lebe die Music und Musicanten .

Allwo man , wegen so gar grosser Uulerschidltchkeit der Musicalt -
fchen Instrumenten , anmerckenkan , daß es bey ihnen eigentlich heisse :
Me mea delectant , te tua , quemque siia . Mich erfreuet das Meine !
dich das Deine : einen jeden das Seine . Welches ich doch bey dem
Himmlischen Hof , -vor , undbeyGOtt , nicht finde : Sintemahlen all¬
da , neben dem Lob GOttes / kein andere Music also angenehm , als wann
man , nicht die Orgel , Cithar , Pau -ken , Lauten oder Harpffen schla¬
get , sondern wann man , nach dem Exempel des heutigen ? ublicauen / mit
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vollkommener Reumüthigkeit auf das Hertz schlaget / singet und saget :
•ßtUS , propttim eßo mihi peccatori . D sey gnädig Mik QX « Luc . e. tg.
MI Sünder . _ . v . ij .

Ich nimm es ab forderist von der reichen Besoldung / Beehrung
und Schändungen / welche der überreiche GOtt an dise seine allerange -
nehmste Musikanten lasset absolgen .

E - ist gewiß / daß das Musikanten , Leben ein sehr lustiges Leben /
und / so sie nicht Böß thun , ein sehr gutes Leben ; Massen sie gemeiniglich
haben das Leben ron GOtt / und das Essen bey / oder von Hof. Sie
haben gemeiniglich so reiche Bestallungen , baß sie sich sambt Weib und
Ktnv / nicht nur ehrlich / sondern auch herrlich erhalten mögen . Sie
werden mit Hof, Dienst beehrt ; nicht selten beadelt ; gar offt reich be¬
schenkt . Und seynd dessentwegen nicht wenig unter ihnen , welche in
dem Brauch haben den ersten Trunck bey der Tafel also anzusingen und
anMimmen : VivaLa Musica . Es lebe die Musik . Alleinig /

Was soll difes / und zu disem noch vil mehrer / seyn gegen der rei¬
chen Besoldung , Beehrung und Schanckungen , womit der liebe GOtt
feine angenehmste Musikanten zu beehren und zu bereichen pfleget ? Dann ,
dann , und zwar vor allem gibet er ihnen einen so hochrschätzbaren ©na -
LeiiHsemiig , gegen dessen Kostbarkeit die so hochgeachte güldene Fnüß /
wiemalk , janichrsseyn . Er promovieret / erhöhet und erhebet sie nicht
Minden Ritter - oder Adel- Stand ; nicht nur nur zu Hof- undCamer -
Mh ; sondern / O Gnad , O Wunder ! er nimmer sie so gar aufzu
seinen Freunden ! Möchtwisscn , obdoch wohl einOrt in der Welt , all -
ws die gute Musikanten so hoch angesehen / so wohl befolget / und so über¬
reich beschenket würden , als wie da / bey dem Himmlischen Hof / vor
GLTT / und von GOTT ?

Der unschätzbare Gnaden , Pfennig ist nichts anders , als eben Justi¬
ficatio , die Gerechtfrrttgung , oder Nachlassung und Verzeihung aller
Sü » d : und zwar , so wohl zu mercken , auch der allergrüsten und aller -
SMlen Sünden und Laster- Thaten . Welches geschickt , vermög Con .
dTricLSesr. ß . c . y . durch Zuhülff der hetligmachenden Gnad .

Das geistliche Recht will Visen trostreichen Zeitungen den Anfang
da es / wie zu sehen , Canone , In actione . DePoenit . dist . I . aus

H . Augustino , Hom . dc Poenitentia also aNMttkket : In aElione Pceni- Can . In a »
> « l-, tale crimen commißnm eß , ut is , qui commisit , etiam a Elione . de

Christi corpore separetur , non tam consideranda eß mensura temporis , quam Pcenit .
« oloris : Cor enim contritum & humiliatum “Dem non despiciet . In WÜk - difi . i.
wungb « Büß / wann schon zuvor ein so ärgerlich - grosse Sünd wäre be .

Oooo 3 gangen
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gangen worden , daß derjenige , der es begangen , härte sollen von Wir
sti Leib abgesondert werden , so solle man doch in solcher Gelegenheit nichr
so vil acht haben auf die Länge der Zeit , als auf die Reu und Schmerhen
eines solchen ? « nitenten : Dann GOtt der HERR wird ein zerknirschtes
und gedemülhigtes Hertz nie verachten . Dergleichen zerknirschtes und
gedemüthigtes Hertz der heutige Pubücan sicher hatte , und mithin des un .
schätzbaren Gnaden , Pfennigs , der Juttiücation , oder der Verzeihung

s . August , aller seiner Sünden ohne allen Zwriffel ist theilhaffkig worden : lunderc
Serm . 8 . de enim pefttti , saget ein H . Auguftinus Serm . 8 - de verbis Domini , quid est ,

verbis nist arguere , quod latet in peElore , & evidenti pulsu occultum castigare
Domini , peccatum » Dann auf das Hertz , auf die Brust schlagen , was ist es

anders , als straffen dasjenige , was in dem Herhen verborgen liget , und
mit einem öffentlichen Schlag züchtigen die verborgene Sünd . Urfach
dessen er mit dem unschätzbaren Gnaden . Pfennig der Gerechtfertigung ,

Luc . e . is . oder Verzeihung der Sünd ist begnadet worden . Descendit justifitatw . in
v . 14 . domum suam . Er gienge von dem Tempel gerechtfertiget in sein Hmiß

hinab . Welches uns der allergütigste GOtt schon vorlängsien durch den
Propheten ^licbLam hat lassen ankünden mit difen ausdrücklichen Wor -

Micbaat ten : Miserebitur nostri , deponet iniquitates nostras , & projiciet in profun -

ij . v . tp . dum maris omnia peccata nostra . WaNN WikseyN Werden rechte Mllsi ,
canten , und an stakt der Orgel oder Lauten , schlagen werden auf unsere
sündige Herhen ; so wird der beleidigte GOtt sich über uns erbarmen ,
er wird die begangene Boßheiken von uns ablegen , und wird alle unsere
Sünd werffen in den Abgrund des Meers . Welches ja ein so hohe Gnad
ist , daß sie btlltchst allen Gnaden . Pfennig , und güldenen Flüssen der
aditchsten Rittern difir Welt weit vorzuziehen . Und

Gleichwie die Gnaden , Pfennig , die kostbare Ring / die güldene
Ketten , die güldene Flüß , die man aus sonderet Gnad von denen Po ,
tentaten diser Welt bekommet , Zeichen und Anzeigen seynd , daß solche ,
die es empfangen , als gute Freund und getreue Diener von ihnen ange ,
sihen werden ; Eben also ; All diejenige , die durch ihre vvrtrefflicheMu ,
sie , da sie mmlichen an statt der Orgel und Lauten , auf ihre Herhen mit
Reumüthigkeir schlagen , singen , und sagen : HErr GOtt , sey gnädig
mir armen Sünder , wann , sage ich , dise vortreffliche Musicamen
durch ihre , GOtt , über alles angenehme Music , den unschätzbaren
Gnaden - Pfennig der Gcrechtfertigung , oder Verzeihung aller Sünden
einemahis erhalten , O ! so zeiget , und anzeiget solcher schon , daß sie vor
GOtt dem HErrn auf ein neues widerumb seyen so hoch ankommen , daß
er sie nicht nur , nur als seine Bediente / sondern als seine liebe Freund er¬
nenne und erkenne - Dar
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Das weltliche Recht wird uns dienen solches zu erklären . Dises ,

Wie zu sehen Lege > Humanitatis . Codice . De Impuberum 8c aliis substitu¬
tionibus . saget : Humanitate intuitu parentibus induloemus & c . Ex litte « ^ !g'
r is Imperatoris Justiniani ad Mennam . Aus sonderer Güte Und Höflichkeit *» * ” *** *•
Müden wir denen Eitern / daß wann ekwan ihre / oder Kinds - Kinder Cod - d *
sotten untüchtig seyn / und an dem Lischt des rechten Verstands einen
inricklichen Mangel leiden , so soll ihnen erlaubt seyn , ihr Haabschafft
in dem Testament an andere zu vermachen / und ein solches Testament
Mzu allen Zeiten , alsgültig , paßterenund gehalten werden . /tata -
j» w , ft ) ß pojtea resipuerit vel resipuerint , talis (ubstitutio cesset . Aber
roch mit disem Beding , daß so fern denen rechten Kindern , vder Kinds -
Mern solle geholffen werden , und sie zum rechten Verstand kommen ,
sosollediezuvorgemachte Einsetzungnichts gelten , sondern sie als recht¬
mäßige Erden erkennet werden . Ist sicher ein grosse Gnad / eine sondere
Vorsichtigkeit der Odern gegen denen armen Waisen und Presthafften !
Sage aber :

Noch vil gnädiger , barmhertziger und vorsichtiger gegen uns armen
sandigen Tropffen sey GOTT der Allerhöchste : Allermassen / ob schon
unter der Sonnen kein solche Thorheit nicht kan begangen werden / als
Mist , so man sich in eine Todsünd zerfallet , durch welche man sich ,
LThorheit ! dem Allermächtrgsten widersetzet / wider den Aliecgütig -
sten schmähll , wider den Allerltebreichisten erzürnet ; durch welche man
sich , O Unverstand ! des himmlischen Erbthetls verzeihet ; das Ebenbild
GOttes in sich verwüstet ; die Seel alles Adels entsetzet , den unschätz¬
baren Gnaden -Pfennig / die Gerechtferkigung , als ein Koth achtet und
verachtet ; alle Freundschafft dem allerhöchsten Potentaten Himmels und
der Erden , aufkündet . Nichtsdestoweniger , OGnad , OBarm -
htttzlgkeU ! 5i postea resipuerit peccatrix anima , talis substitutio cessat.
Wann nachgehends die sündiae Geel von dtser unsinnigen Thorheit wird
Wehen , gemäß der rechten Vemunffc den Weg der wahren Pcenitenz
und Büß antretten , die vor GOTT angenehmste Music anstimmen ;
mmlichrn nach dem Epempel des Publicanen in einer hertzigen Reumülhig -
kmfchlagen , nicht eine wohlgestimmteOrgel , Lauten oder Harpffen ,
Mdern aufihrsündiges Hwtz , singend undsagend : deus propitius est » Luc. c . u.
» ' kfeccatori . O GOTT sey gnädig mir armen Sünder , O ! lalisv . / ' '» titutioceC& t , dahat alleUngnadein End ; man wird widerumb zum
^ ven , und in die Freundschäffr GOttes anr und aufgenommen / die
8 v " angek widerumb zu ihrem hohen Adel / das Ebenbild sambt dem
vnaden -Pftnnig der Justifcation oder Gerechtferkigung renoviert und er¬

neuert .
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neuert . Verbo : Mit cinemWork : Was in der unsinnigen Thorheit / '
ves Sünden , Stands ist verhergt , verderbt und *u Standen gangen /
das ergäntzet und ersehet widerumb alles , bist so vorlrrssliche Music .

Ca » , Mi - Omne enim peccatum , saat das geistliche Recht Canone , Eone . Causj

tne . 22 .q , 4 . 22 dl q . 4 . Ex Concilio Eliberitano c . I . bonus Deus indulget , ß quis ex
toto corde perniteat . Alle Sünden lass : ! der gütige GOtt nach , so man
selbe aus gantzem Herhen bereuet : Es bleibt darm .darbey , daß da sey
vor GOtt die angenehmste Music , wann man nicht die Orgel oder Lau ,

tue. e . „ , ten / sondern auf das Hertz schlagt , und reumürhitz sagt : D « , propitius
Vstj. . tstomiki peccatori . O GOTT sey gnädig mir armen Sünder . Und

eben darumb / Viva la Musica , es lebe ./ und zwar zu tausendmahl , bist
so hochansehenliche Music .

Von denen Musicanten pflegt man insgemein zu sagen : Cantores
smant bumores . Die Musicanten lieben die Feuchtigkeit , trinckengerm
habengernnaß . Welches , ob es schon von manchen Musicanten , als
Schimpff wird angesehen und aufgenommen , so ist es doch bey denen
GOtt angenehmsten Musicanten , die aus Reumüthigkeit auf ihrHertz
schlagen , undfagen , O GOtt sey gnädig mir armen Süuder / gantz ge ,
wiß und wahr ; dann , amant bumores , sie lieben , unbzwar gantz innig¬
lich die Feuchtigkeiten , sie haben gern naß : untrrwekcher Feuchtigkeit und
Nässe ich jedoch nichts anders verstehe , als die ?« m' tenz - und Buss --Zä ,
her , welche sie gemeiniglich über die begangene Sünden und Missethaten
zu vergiessen pflegen . Und odschon der weise Ecclesiasticus c 22 . v . 6 . selb ,

Etf /r . ff. 2j >ßitagesagr .‘ Musica in luäu importuna narratio . Wann man trauret /v, 6 . da istdie Red von der Music unangenehm ; so ist doch gewiß , daß dcr
GOtt angenehmsten Music , will sagen : denen Traur - vollen Panitenz «
und Buß - Wercken dir Feuchtigkeit der abfallenden Buß , Zäher ein merck-
liches beytragen . Sie vernehmen zu sonderem Trost hierüber einen H .
Cbr^ lottomum , als der super Xlattb . gleichsam einen gantz guidenenFluß

S .Chryfiß . alUt Trosts hat lassen strohmen , da er sagte : Nemo ad Deum aliquando

super flens . accejfit , qui non , quod postulavit , acceperit : Nullusabeo dolenter be *

Mattb . neficia . optavit , qui non impetraverit ; Ipse enim consolatur flentes , curat

moerore languentes , & posnitentes informat . Niemand ist jemahltNSMitweinenden Augen zu GOtt kommen , der nicht auch das , was er begehrt ,
empfangen hätte ; keiner hat jemahlens in einer Reumüthigkeit ein Wohl¬
that von thme gewunschen , die er nicht erhalten hätte ; dann er tröstet dir
Weinende ; er heilet jene , die vor Traurigkeit über die begangeneSün -
den kranek seynd ; er unterrichtet die P « nitenmi und Büssende . Deme
Wr H . Vatter in eben diser Homilia noch hinzu setzet dise Gleichnuß :
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Situt poß vehementes imbres aer mttndus er pnrui ijf . citur , ita per lachry .

martern plavias serenitas mtntts consequitur atque tranquillitas . Weich -
wirvvk Lass. durch starcke Regen rein und gereinigt wird ; Also erhaltet
nun ou * 6i < Ruhe und Reinigkeit des Gemüths durch die fruchrbareRe -
aendcr Rul vollen Feuchtigkeiten / k » nirsnL - und Buß - Zaher . Dan -
venhero auch das geistllche Recht / wie zu sehen Lanone , Petms . de Poe¬
nitentia -litt . l . aue dem ^ Ambrosio super Lucam von der edlen Feuch¬
tigkeit der Reu - vollen Büß - Zäher des H . Petri , also meldet : Petrus do - can . Te*
lwt & peit > ^ t* i * erravit ut homo . Non invenio , quid dixerit , inve - tru » . de
„ ii , (juod fleverit . Lachrjmasejus lego , fatüfact tonem non lego . Petrus Pcen . diß. t
Hat srl !>e Sund bereuet / und vor Reumüthlgkett gar geweinet , diewei »
len er gefehlel hat , als ein Mensch . Von seinen Zähern lise ich was /
von seiner G.iugthuungaber nichts . Deme Caffiodorus . schreibend in
den 41 . Psalmen Davids getreulich beystimmet / und saget : Fletm eftcafiodor .

( thut animarum , corroboratio sensuum , absolutio peccatorum , refectio in Pf . 41 .

nentium , & lavacrum culparum . Die C&U Feuchtigkeit / DU Büß - v . + .
Zäher / seynd ein Speiß der Seelen / eine Erstärckungder Sinnen / eine
Lvßsprechung von denen Sünden / eine Erquickung der Gemüther , ein
Bad zur Abwaschung der begangenen Sünben - Macklen . Zu wissen
doch , daß / gleichwie nicht alles Wasser / sondern nurdasjenige / so die
Laug genennet wird / tauglich ist alle Mahl und Macklen abzuwaschen
Ebmalso , nicht alle Zäher , nicht alles Augen - Wasser / sondern nur je»
m , welches durch das rrumüthige Schlagen auf die Brust erpresset
wird , hebe », reiniget und säuberet alle Sünd / alle Mackel / alle Laster. Und
richt Wunder ; Smtemahlen / gleichwie das so kräfftige Laugen - Was¬
ser all ihre Stärcke / die abscheulichste Macklen zu Heden / bekommet von
dem Uchen , durch welchen es geseichet wird : A so , und also die edle
Feuchtigkeit , weiche die vor GOTT angenehmste Musicanten so innig¬
lich lieben / nemlichen die reumuehige Büß Zäher / seynd auch darumb
kräfftig zur Hebung und Abwaschung aller ecdenckltcher Sünden - Ma,
ckel / bleweileneinernsthafflerPoeuitent , und Buß - Würckcr zumahlen
überleget und betracht , jetzt seinen Staub / seinen Aschen / seine Nichtig-
kelt , dann auch die Hoheit , Güte und Allmacht des allerhöchsten GOr -
tos , wider dene er sich so vermessrntlich vergriffen , und so muthwilltg sci¬
re heilige und leichteGebott übrrtretten hat ; welches dann dem reumüihu"
jj e" HtthrKlvpffer einen solchen Nachdruck gibet , daß er nicht nachlasset /
vas Begangene so lang zu beweinen / biß daß er sein Hertz völlig Donald
ltt Sunden -Mackel gersiniget / und er erhalten den unschätzbaren GNa ,
vui - mnnig , Zugtäcationem , dir Ger ' chssertigung , oder Verzeihung

Pppp aller
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oller Sünden auf vbgesagte Weiß . Wer folte dann nicht schon wider -
umb mit vollem Hertzen aufruffen / und sagen : Viva Ia Musica , Es lebe
die Musie / diseMusic / welche nicht mit Schlagen einer Orgel / einer
Lauten oderHarpffen / sondern mit reumüthigem Schlagen aufdieBrust ,
Vtse edle Feuchtigkeiten / die poemtem - und Buß - Zäher aus denen Augen
erpressen . Dann all dise Cantore ; und Musicanken / welche lieben bist
Humores , dise Feuchtigkeit / seyndglückseeligzu aller Zeit .Allwo doch dise giückseelige / und vor GOTT allerangenehmste
Musicanken kurtz zu mercken : daß sich nemlichen dise Reu und Reumü ,
thtgkeit nothwendig erstrecken müsse ohne einigen Ausnahm über alle be¬
gangene Sünden ; dann auch / daß es sich in allweg gezimme / daß wo
die Boßhetr sich vergrössert befindet / da solle sich auch die darüber gefaßte
Reu vergrössert und grösser / das ist / inniglicher erzeigen .

S . Qregor . <Don öijjm schreibet ein H . Vatter Gregorius IN Moralibus : y ustum

tu Moral , eß , ut peccator tanto majora ßbi inferat lamenta per poenitentiam , quanti

majora ßbi intulit damna per culpam . Es ist geziMMSNd ( recht UNd bil »
ltch / daß der Sünder umd so vil mehrer durch die Büß seine Sünden be¬
weine ; umb wie vil der Schaden grösser ist / den er »hme durch dieSünd
selbsten hat zugefügt . Von dem ersten aber lehret mein H . Lemardinur

S . Bernar . Senensis Tom . i . Serm . 12 . art 8 c c . i . Sicut in naturalibus aliquid eon •

Sen . lom . i . teri dicitur , quando totaliter in minimae partes reducitur ; ita cor hominis

Serm . 12 . conteri dicitur , quando affettus peccati fecundum omnem fui partem con -

art . & c . t . fringitur , & perfeSle d peccato resilit Gleichwie lN denen andern natÜkli -chmDingen alsdann einSach vollkommentlich zerknirschet zu seyn erkefit
wird / wann es durchgehende in die kleinste Stäubiein zerstoßen wird :
Also das Hertz eines Menschen wird alsdann vollkommentlich zerknirschet
erkennt / wann der Büssende gar alle Neigungen zur Sünd zerknirschet /
und vollkomentlich von derSünd abstehet und entweichet . Wo nun immer
dtsesrecht betracht und beobachtet wird , kan es nicht fehlen / daß die
Rru ' volle Humores , bist edle Feuchtigkeit promoviere und befördere zur
sondern Glückseeligkeit .

Die gute Musici , seynd auch gute Medici : Absonderlich aber / und
vor allen jene / welche nicht eine Orgel / eine Lauten oder Harpffen / son¬
dern auf ihr Hertz schlagen / und in aller Reumüthigkeit singen oder sa¬
gen : O GOTT sey gnädig mir armen Sünder .

yirißoteles Daß die gute Musici auch gute Medici seyen / sagt zwar schon etwas

Lib . g . «K der grosse ^ n ' ttoteles , da er Cib . F . de Kepublica C . s . davon meldet : Be «

F . epubl . tt 'e Musteam & in consuetudine , & in congressibus , & invita degenda ad -
r t ' hibtnt homines , quod voluptatis fit effeßrix : Ute enim ad animi relaxa «

- * r tionent
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tment valet ; omni % atati , omnibusmoribus usus ejus gram est . Bil -
, ick thun die Menschen sich der Music in allerhand Begebenheiten bedre -

> dann sie muntert aus , und machet einen Wollust : sie dienetzuEr-
auickung des Gemüthe , und ist allenthalben lieb und angenehm . Run
ober ist nur gar m bekannt / daß die Aufmunterung und Erfrischungen des
K -müihsfür Ordina » , und schier allzeit bey denen ? atieaten vil bessere Ef-
käund Würckunaen , als die Artzneyen ftlbsten haben ; wer sott dann
M sagen / daß die gute Musici (lud) gute Medici ? Zudeme ;

Wann man die vornehmste Medieos solte fragen , was doch die Ur¬
sach so viler , sounterschidlicher , und so gefährlicher Kranckheiten ftye ?
so wurde der Printz aller Medicorum , Öer Hippocrates üb . 3 . de natura , Hippocra*
gltitt ) sage » •' Morbi omnes partim a ratione vißus nascuntur , partim a Sp ; • tes Lib . z ,

f im . quem vivendo ducimut . Aller Kranckheiten Ursprung ist entweders de natru
die Manier , womit man durch die Speisen trachtet das Leben zu erhal , »--r .
tcn / vder aber der Lufft oder Arhem / den wir bry Lebzeiten an - und inn uns
ziehen . Es wurde nit weniger der vornehme Medicus Fernelius Lib . 1 . Fernelists
Pathologie c . 1 3 . sagen : Qui circumfusus est nobis aer in intima quaque Libj . Pa .
ftmtram nos etiam contagione immutat ; neque nos solum , verum etiam fi • thel . c . i ^ r
lidijfima quaque , ut ligna , ut lapides & metalla . Dtt Lufft / VON dkMe wik
allenthalben umbgeben und gleichsam umbfangen seynd / der henchet uns
auch die Kranckheiten an ; machet in une unterschidliche Veränderungen ;
undzwar nicht nur allein in uns / sondern auch in denen härtisten Sachen ,
als da seynd das Holtz / die Stein und Metall . So vil dise , andere
was anders .

Ich aber halte es mit senem Erasino der üb . 5 . Apophtegmafum lehret
und saget ! Frequenter autem non minima morbi pars est , imaginatio morbi Frafinu »
mitfve . Gar offt ist nicht ein geringe Ursach der Kranchheit die Embil - / .
düng und die Fvrcht so man hat von denen Kranckheiten . Woraus ich 4popbr
iu schlichen habe / daß auch die schwere Einbildungen / die traurige Ge -
dancken / dic Melancholcy und Verdruß zu allen Dingen gleichfalls eine
nachdrückliche Ursach seye zu unterschidlichen Zuständen und Kranckhei «
wn desLeibs . Weilen man aber aus täglicher Erfahrnuß har , daß die
wuanchoiische , die schwermüthige , forchtsame und traurige Gemüther
nicht leichter zu erringern , aufzumuntern und völlig zu curieren , als durch
une wohlangestimmre Music ; wer sott nicht sagen , baß die gute Musici ,,
§iith gute Medici ?

Absonderlich aber , wie ich sage / und vor allen sene / welche nichtein Or -
M ein Lauten , ein Harpffen / sondern auf ihr Hertz schlagen , und in aller
« Ahigkeit fingen oder sagen mit dem ? ubücanen - O GOtt , sey gnä--
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dig mir armen Sünder - Sintemahlen dise vorGOtt aller angenehmste
Music vtlmehrer / und vil verwunderlichere Würckungen hat / und Met
an denen krancken Seelen / als jene an denen krancken Leibern . Jnmas-
sen bey - und an uns armseeligen Menschen / so gar auch die beste Medici ,
nicht wenig also beschwerliche Zuständ finden / welche nicht nur hart und
schwer / sondern wohl auch gar nicht mehr zu curieren seynd . Aber aber
die vor GOtt angenehmste Music verlrittet zugleich auch einen so vomeff,
lichen kdeöicum , und Seelen - Arhten / deme kein Patient ,kein sündige Seel
also schwerlich und gefährlich kranck / daß er ihrem Übel tut vollkommen :-
lich wisse abzuhelffen / und selbe widerumb zur vorigen Gesundheit zu
bringen , si autem impius , sagte GOTT sechsten durch den Propheten

Ex. ec hie - Ezechielem c . i8 , v . 21 . egerit poenitentiam ab omnibus peccatis futs , qua
lis cap , tg . operatus est , & custodierit omnia pracepta mea , vita vivet , & non morietur,
v , zt . Omnium iniquitatum ejus , quas operatus est , non recordabor ; in justitia sua ,

quam operatus est , vivet . Wann stbCt Ö « sündige Mensch wird Büß
würcken über alle seine Sünd / die er begangen hat ; und wird auch hauen
meine Gebort / so wird er leben / und nicht sterben . Ich will zu disem noch
keiner seiner begangenen Sünden mehr gedencken ; er wird in seiner Ger
rechtiakeit , die er gewürcket hat - leben . Wessentwrgen derbetliar l ' Ko -

S . 'Themas mas a Villa nova Conc . 4 . inquadrag . bisen vvrtresslichen G . eleN ' ArtzteN /
dv . N. die vollkommene Reu über die Sünd so gar vergleichet jenem verwunder-
Conc . 4 . in lich würckendem Teuch zu Jerusalem , und saget : Hm est sila aqua viva
Quadrcg . piscina , quam movet Angelus in corde perdolarem , inquam qui intrat , per

hujusmodi aqua motum sanatur & mundatur ab omnibus infirmitatibus
suis . Dise / die Reumüthigkeit über die begangene Sünden / ist der
Teuch der lebendigen Wasseren / welche der Engel in dem Hcrhen eines
Büssenden durch die Reu beweget / und wer sich imrmr in selbe hinein
lasset / der wird durch solche Wasser - Bewegung gesund und gerciniget
von allen seinen Kranckheiten . Oder aber / wie mein heiliger Bemardious

«S. 2?m>a >'- Senensis Tom . 1 . serm . 2 . art . 3 . VVN eben dtseM vortrefflichen dedico , V0 N
dinus Se - der Reu über die Sünd / angemercket und geschriben : Dominus , advenieu -
nens. Tom . te contritione , fanat in anima vulnera peccatorum . Unde in Psalmo : Qui fi ’
t . Serm . 2 . nat contritos cor de , & alligat contritiones eorum * Der ^ ERR / wann tk
art . 3 . sihet / daß der ? « niteat oder Büssende aus vollkommener Reu auf setnHertz

schlaget - so heilet er an der Seel alle Wunden / so ihr die Sünden ge -
macht haben . Dahero der heilige David schon längsten in seinem
146 . Psrlm v . z . gesungen : Er macht gesund jene / die eines zerknirschten
Hertzens seynd / und verbindet ihre Wunden . Und eben darumb abermahl
und noch einmahl Viva ia Musica , Cö lebe die Music / es leben bist sokünst -
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ltckeMuüci . dann sie zugleich auch gute Medici , & afj sie das Heyl der See¬
len verwunderlich beförderen / und die Himmel berelchen .

Ein vortrefflicher Mu6cu8 muß nicht wemger gewesen seyn der heilige
David ; inmassen die Heilige Schlifft i . Reg . c . 16 . V . 23 . von ihme an .
Wikcket und also bezeuget ; Quandocunis Spiritus Domini malas arripiebat
S » ul , David tollebat Cttharam i & percutiebat manusua ; & refocillabatur Saal , Reg . e .

& Imus habebat , recedebat emm ab eo Spiritus malus . Wenn immer der is . v . zj .
bise Geist des HErrn den Saul ergriffe , so nähme Davld seine Harpf -
fen - und schlug darauf mit seiner Hand ; alsdann ward Soul erquicket ,
und wurde ihme etwas beffers / dann der böse Geist weichte von lhme ab .
M schon vil / lst recht vtl : Alleinig

Eben das , und noch vtl mehrer finde ich bey unserer heutigen GOtk al -
ltrangenehmsten Music ^ wann man nemiichen nicht « ine Orgel , eine Sau .
im oderH .^ pff' n , sondern nach dem Epempel des Eubiieaaen mit voil -
kommenerReumüthigkeit auf das sündige Hertz schlaget , singet , und sa¬
get : O GOTT ffn gnädig mir armen Sünder . Dann , dann dise so
vortreffliche und GOtt so angenehme Music nicht nur allein erquicket
die Gemüther , wie schon gehört , sondern sie vertreibet auch dle Trüffel ,
und erzeuge « über das noch einen sehr grossen Gewalt über das Fegftuer
nnb über die Höü .

Ein böser und grosser Trüffel ist die Sünd / ein iede Tod - Sünd :
daß ab - r die vortreffliche Music , wovon ich rede , Visen bösen und grossen s. Soaav ,
Teuffel austreibe , saget schon mein heiliger Lonavemum 8erm . 2 . Dom . serm . 2.
infra oct . Epiph . Contritio , seynd die Wort des Heiligen / -expellit pecca - Dem . in

tm de amma . Die wahre vollkommene Reu vertreibet aus der . Seel , fra oft .
den bösen und grossen Teuffel , die Sünd . Daß sie einen grossen Gwalt Eptpb .
über das Fegfeur habe ist genugsam klar aus dem , daß ohne allen Zwetffel
von uns eine also vollkommene Reu über dte degangene Sünden könne
erwecket werden , weiche so gute Musicanten allen Fegfeurs - Peinen entr
äussere und entreisse . Ja , daß sie einen grossen Gwalt über dle Höli
seidsten habe bezeuget me «n hetiiger ^ moniusd - Eadua , diser crwegend die
Wort des heiligen David Esaimo 47 . v . 8 . /« Spiritu vehementi conteres
mvts Tharßs . Du wirst mit Linem siarcken Sturm . Wind die Schlff -5- ^ s « r -
Tharsiä zerbrechen / schribe difer Heilige Seim . 2 . Dom . 1 . Quadrages . hier , us dePad .
über also : Contritio dicitur Spiritus : Duabus autem de cau/is dicitur ve - Serm . 2 .
ktmsns ; eo , quod vehit sursum mentem , & va aternum adimit . Die Dem . / .

und vollkommene Reu , wann mau nembiichen aus wahrer Reu Quadrag.
^ uchigkeit nicht eine Orgel , noch auch Lauten oder Harpffen , sondern
Qu i üas sündige Hertz schlaget und saget : O GOTT / sey gnädig mir
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armen Sünder / dise vollkommene Reu wird genennek ein Wind : er
wird aber aus zweyen Ursachen ein hrffrtger oder starcker Sturmwind
genennet ; eines theils / alldieweilen er vie Hrrtzen oder Gemüther in dir
Hohe führet und erhebet ; anderkens / diewetlen er vor dem ewigen
Wehe / so die Höll ist / behütet und bewahret . O Gnad / O Trost !
welche mich anfrischen von ganzem Hertzen zu raffen und ; u sagen :
Viva. Ia Musica . Es lebe dise so liebliche M isic / als Krafft dero dir
gröste Übel von uns sündigen Menschen können abgewisrn werden ; und
sie dessentwegen auch genannt wird / und ist , gratijfm * deo , vor
GOTT die allcrangenehmste .

Ist demnach mehrer nicht übrig / als sich in dtser so herrlichen
Music des Tags öffterers zu exercieren und zu üben ; nemiichen aus zcm
m und inniglicher Liebe gegen GOTT > als dem höchsten Gut , auch
unter der Arbeit / auch auf denen Gassen und Strassen , auch in der
Ruhr « und Schloss Kammer , absonderlich in der Einsamkeit und hei¬
liger Meß aus vollkommener Hertzens - Reu auf die Brust schlagen und
sagen : DEUS propitiut esto mihi peccattri . O GOTT , sey gnädig
mir armen Sünder ; mit dtsem versichere ich sie grosser Gnaden von
GOTT ; ohne dises aber , wann man sich nemlichen dise , GOTT
so hoch angenehme Musie zu erlernen niemahlens befleißen solle oder
wolte / nicht vil guts : Allermassen / wann man sich hierinnen , noch bey
guter Gesundheit / nicht exercieren und üben wolle / wie solle man eine
so rare Kunst gleich auf einmahl / etwan in einem Noth - und Todfall /
erlernen , exercieren und üben können ?

Tejtis ego pojfum ejfe schreibet Cardinalis Belfarminus de arte morien -
- di Lib . 2 . c. 6 . bums difficultatis , quam agroti ut plurimum patiuntur .
? Ich kan selbstenZeug seyn / wie schwer es denen Krancken falle zu sol-
- cher Noth - Zeit eine vollkommene Reu zu erwecken . Dann / schreibet
. erferners / als ich einstens einen guten Freund / der sehr reich und guten
Adels war , besuchte , darumb / weilen er wegen einer begangener schwe ,
ren Sünd in eine sehr gefährliche Kranckheit gefallen i sagte ich ihme ,
daß in solchem Stand nichts also nöthig und nützlich feye , als eben eine
wahre Büß und vollkommene Reu über die Sünd / indem GOTT das
zerknirsch » und gedemüthigte Hertz niemahlens verlasse . Der Pa¬
tient sagte und fragte hierüber : Et quid est contritio ? non capio , quid ä
me requiras . Und was ist dann eine vollkommene Reu ? ich verstehe
nicht was du von mir begehrest . Das wäre wohl ein recht betrübliche
Antwort / woraus man doch ganh klar hat können abnehmen , daß sich
dsser / OSchcmd ! auch reiche und edleHerr / auf unsere Music / wovon
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ickM die ganhe Zeit geredet , nichts verstanden habe / daß er selbe zu
erlehrnen / wohl niemahlens seve kommen in das ut , w , mi , ka » 5ol ;
Nelwentger in das I. » , mi , h , re . Dahero auch erfolget ist / daß
« recht übel gefahren . Dann / bezeuget eben dtser Cardinal / als ich
lhniehiriwtderte / und sagte , er verlange Wetters nichts von ihme / als
daßcrvongantzemHerhen bereue , daß er sich wider GOTT / als daS
höchsten Gut , versündiget habe / mit dem stetsten Vorsatz / daß / wann
« elwann noch länger solle zu leben haben / ihne nimmermehr zu be -
Wgrn ; Und difes alles müsse herkommen aus einer wahren Liebe
argen GOtt / von deme er so vil Gnad und Gaben empfangen . Der
uvgevultige Patient , O Hertzenleid ! sagte / auch zu dlftm / und auf
hlscs nichts anders / als : Kon intelligo , non sum capax rerum illa¬
rum . Ich verstehe es nicht , ich bin zu solchen Sachen jetzt gar nicht
ausgeräumt , Ita obiit , signa damnationis sua fatis aperta nobis retina
, »e„ . Und also ist diser arme und unglückseelige Reiche gestorben /
haudgreisfltche Zeichen seiner darauf gefolgten Verdamnuß uns hinders
lassend . O betrüb er Fall ! möchte wünschen / daß er gar nicht gesche¬
hen i oder wenigstens der allerletzte gewesen wäre ! Damit aber gleich¬
wohl wir davon möchten deinnet seyn i was ist zu thun ?

Der Schluß söge es eindecken . Und zwar mit jenem / was zrr
lesen in göttlicher Schnsst 4 . Reg . c . 3 . von dem Propheten Elisaeo , ■
was Massen nemlichen / als er sich einstens wegen Ankunfft etlicher
Mge zu ihm / sehr zerstöhrck befände / habe er seinen Widerwillen
gegen dem König Israels in etwas heraus gelassen / zu ihme also sa¬
gend : Wis hüb ich mit dir zu schaffe « ? Gehe hin zu denen Prophe¬
ten deine ? Vnrers / und deiner Mutter . Bald darauf sagte er zu
ihme : So wahr der HErr der Heerschaaren lebet / vor dessen Ange¬
sicht ich stehe , wann ich nicht das Angesicht Josaphats des KöntgS
Ada sehen thäte / hätte ich dich gar nicht geacht , nicht angesehen .
Verlangte aber zugleich einen Harpffenisten z » haben / sagend : Nhhc .
m ' m adducite mihi P̂saltem ; eumque caneret Psaltes , salta est super ** •
** " manus ‘Domini . Nun aber führet mir den Harpffen / Schlager her ; v * **

da der Harpffen . Schlager aufspitte / käme die Hand des HErrn
iiver ihn .

Wie es nun der Prophet Elifeus allda gemacht / also wollen wir
» nnes theils auch also machen ; Nemlichen einen Harpffenisten zu uns
verüben , und selbigen stetig vor Augen haben : Aber / aber keinen

m , als eben jenen , deme sein Hertz an statt einer Harpffen diente :
erstehe ^ ^ untiscn Publicanen , welchen uns das heilige Evangelium

selb «
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sechsten vorstellet und anerbietet . Auf dssen wollen wir eine besondere
Acht haben , zu ersehen / wte er es gemacht hat : Dann w - iien er
von GOtt dem HErrn fo überreich beschickt worden / mit dem un ,
schätzbaren Gnaden « Pfennig der Gerechlfemgung .# od . r Ver . evhunq
aller seiner Sünden / so muß er ja ein rechier Meister oder Pruitz in
biser Kunst gewesen seyn ? Mir werden sehen / wie er sich von dem
prahlenden Pharisäer nicht habe verstöhren lassen . Wir werden sehen /
wie sein zerknirschtes Hertz vor Liebe gegen GOtt verwunderlich seye enk ,
zündet gewesen . Wir werden sehen / wie er seine Music unvergleichlich tieff,
das ist / demüthig habe angestimet . Wir werden sehen , mit was für ei ,
nem so beständig und festen Trauen . Hoffen undBauen aufGOlt erseine
heilige Übung habe angefangen , fortgesetzet , und geendiget . Welchem
allem , wann wir nach Kläfften werden nacharlhen , sowird auch um
feh ' bar die Hand GOttes über uns kommen Krafft dessen wir dir
vor GOTT angenehmste Music vollkommentlich werden ergreiffen .
Und dardurch erhalten zu seyn , wie Musici : also auch Medici : Ja ,
wir werden in Beystand dessen erhalten , wie den Gewalt wider den gros,
sen und bösen Teuffel / wider die Sünd , also auch wider die zeitliche
Flammen des Fegfeuers / und wider das ewig « Wehe der Htllen .
Endlichen auch gantz sicher / als gerechtfertiget eingehen in das Hauß
LeeHErrn , so da ist die ewige Freud und Seeligkeit ; Daselbstenniil

allen Heiligen GOttes / als gute Mujrcanten / GOtt
aufewtg zu lieben und zu loben /

'& M E N «
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